
18 ■■ Judentum

Verantwortung antworten darf, und weiß, wer spricht 
und Antwort heischt.“ 

Text und nebenstehendes Gedicht aus: 
 Jediot Achronot, Sifrut, 7.1.2022

Übersetzung aus dem Hebräischen: Edith Lutz

1	 Schechinah, gewöhnlich als „Einwohnung Gottes“ übersetzt; 
das Verständnis von „Schechinah“ variiert im Judentum im 
Laufe seiner Geschichte. In der Kabbala und in der „Jewish 
Renewal“-Bewegung bezeichnet Schechina die Weiblichkeit 
Gottes

2	 Martin Buber, Begegnung – biographische Fragmente. In 
Israel neu erschienen unter dem Titel Begegnungen.

3	 Rabbi Israel ben Eliezer, genannt Baal Schem Tov („Herr des 
guten Namens“, geboren um 1700 in Polen-Litauen, gilt 
als Begründer der religiös-mystischen („chassidischen“) 
Bewegung.

4	 Gen. 12,1 und Gen. 22,2, in der Übersetzung nach Buber; auch 
„gehe zu dir (selbst)“ oder „gehe für dich“.

5	 Babylonischer Talmud, Traktat Sota, 17.
6	 „Gedeckter Tisch“; Gesetzeskodex aus dem 16. Jdt., bis heute 

maßgebend für das orthodoxe Judentum.

Admiel Kosman

Kleiner Moses
Ein gewisser Jemand namens Moses, der da zornig
in einem kleinen Kästchen mit den Mächten der Finster-
nis ringt, 
die ihn im Wasser zu versenken drohen –

Nun, dieser besondere Jemand, dessen kleine Arme
jetzt in alle Richtungen fächeln, als wollte er mit ihnen 
das Verbliebene 
seines Lebens in der kleinen Arche schützen,

die jemand mit Pech bestrichen hat - vielleicht hatte er 
in einem Laden-
regal eine kleine Büchse gefunden, die übel nach alten 
Schuhen roch.

Nun, dieser kleine Moses, ein Moses, der noch nicht ge-
lernt hat,
was zu tun ist, wenn man, allein gelassen, im Wasser un-
tergeht,
umströmt vom Mündungswasser,
wie von jähzornigen Wellen, die deine Arche 

nass machen wollen, und alle Kinder schreien –
schreien, um zu schlagen. Zu beleidigen. Und die ganze 
Klasse
steht fest zusammen jetzt, alle,
in einem Block

im Hintergrund, um dich wegzustoßen. Moses, kleiner
Moses, sie stoßen dich jetzt ins Wasser.

Admiel Kosman ist Professor für Jüdische Studien an der 
Universität Potsdam und Akademischer Direktor am Abra-
ham Geiger - Kolleg in Berlin. Außerdem ist er ein bekann-

ter israelischer Dichter, dessen Gedichte vor allem durch 
das Zwiegespräch charakterisiert sind - mit dem Göttli-

chen und mit dem Mitmenschen. Sie sind unkonventionell 
und persönlich, nicht selten auch politisch und erotisch. 

(Siehe auch die Beiträge von und über Admiel Kosman 
in BlickPunkt.e 3/2014 und 6/2019)

■■ Linktipps Ein Palästinenser und ein Israeli unterwegs
http://für-frieden-unterwegs.de/

Vortrag Christoph Markschies 
über 1700 Jahre jüdisches Leben
https://www.youtube.com/watch?v=dSSRFWoFyac
(ab Minute 30)

Filmereihe zu 1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland
www.murnau-stiftung.de/verleih

Archiv für visuellen Antisemitismus
https://arthur-langerman-foundation.org/

Jüdisches Leben am Niederrhein
https://juedischer-niederrhein.de/

80 Jahre Wannseekonferenz
https://taz.de/80-Jahre-Wannsee-Konferenz/!5827977/
https://www.ghwk.de/de
https://www.zdf.de/nachrichten/zdf-morgenmagazin/moma-vor-ort-vom-haus-der-wannsee-konferenz-100.html


